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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

Und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Regelmäßige Beilagen:
Slluſtrirtes Honntagsblatt, Bode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Dienſtag den 20. Juli.
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Miquel, der Agrarier.
Ob Miniſter v. Miquel ſich in der That mit

der Hoffnung ſchmeichelt, durch ſeine Solinger Rede
der Befürchtung, der Politik des neueſten Kurſes
werde ein weiteres Anwachſen agrariſchjunkerlicher
Einflüſſe den Stempel aufdrücken, die Spitze abge
brochen zu haben Theoretiſch hat der Vizepräſtdent
des preußiſchen Staatsminiſteriums eine Reihe von
Lehrſätzen aufgeſtellt, die eben ſo gut Graf Caprivi
hätte ausſprechen können und die ſich wie ein rother
Faden durch kaiſerliche Anſprachen ziehen. Die
Lehre vom suum euique, von der Pflicht des Staates,
die Jntereſſen aller freilich nur alter produzirender
Stände zu ſchützen u. ſ. w. iſt ſchon ſehr viel
und ſehr oft ausgeſprochen worden aber Alles
kommt darauf an, wie dieſe Aufgabe gelöſt wird.
Auf dieſe Frage iſt Herr v. Miquel nicht einge
gangen und deshalb jſt ſeine Rede keine Programm
rede; man müßte denn unter einem Programm eine
Zuſammenſtellung von Schlagworten verſtehen, die
Jeder nach ſeinen Wünſchen auffäßt. Aber auf eine
theoretiſche Erörterung über die Aufgaben des
Staates auf dem Gebiet der Wirthſchaftspolitik hat
ſich der Miniſter nicht beſchränkt. Die Hauptſache
war für ihn offenbar etwas Anderes; der Verſuch
nämlich, die rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriekreiſe für
weitere Liebesgaben an die Agrarier günſtig zu ſtimmen.
Die Schilderung des Oſtens, wo faſt kein Schornſtein
in die Lüfte ragt, und kein Hammer das Eiſen
reckt, wo weder Erde noch Kohle die Induſtrie groß
ziehen, ſondern allein Getreidebau und Viehzucht
die Bevölkerung ernähren, die unter der Ungunſt
des Klimas und der Bodenverhältniſſe und der Ent
fernung von den Abſatzgebieken ausſchließlich auf
die Früchte des Bodens angewieſen iſt, und wenig
Ausſicht hat, durch eigene Kraft Wandel zu ſchaffen,
klingt wie ein Appell an das Mitleid der Bevölke
rung des Weſtens, wo man „ſo frohe und zufriedene
Geſichter“ ſteht. Mit einer Wendung, die auf den
erſten Blick den Eindruck einer Anleihe bei der
Preſſe des Bundes der Landwirthe und der Anti
ſemiten macht, bezeichnet der preußiſche Miniſter
präſident in Vertretung die Mittelklaſſen in Stadt
und Land, vor allem die landwirthſchafttreibende
Bevölkerung als unter beſonderer Ungunſt der
Zeiten leidend und deshalb vor Allem der Hilfe
des Staates bedürſend, weil die Intereſſen aller
arbeitenden und werbenden Klaſſen gemeinſam und
weſentlich die gleichen ſind. Mit anderen Worten:
im Intereſſe Aller iſt es unerläßlich, dieſe Noth
leidenden in jeder Weiſe zu Hilfe zu kommen,
ſelbſtverſtändlich auf Koſten der „frohen und zu
friedenen Geſichter“ der Induſtrie und des Handels,
natürlich nur des „ſoliden“ Handels, obgleich nach
der durch das Börſengeſetz vertretenen Auffaſſung
auch der ſolide Handel unter den Polizeiſtock des
Staates und der landwirthſchaftlichen Produzenten
geſtellt werden muß, damit die unſoliden Elemente
gehörig überwacht werden können. Auch die Auf
faſſung des Miniſters über die Bedeutung der
Erportinduſtrie entſpricht im Weſentlichen derjenigen
der Agrarier. Allerdings iſt der Export der
Waaren, die das Jnland nicht mehr allein auf
nehmen kann und der Mitbewerb auf dem Welt
markt nothwendig, aber der Abſatz im Jnnern iſt
insbeſondere gegenüber den Plänen und Beſtrebungen
bei anderen Völkern der ſicherſte, woraus folgt, daß
das Hauptgewicht auf den Abſatz im Jnnern gelegt
werden muß. Daß dieſes „Programm“ in Solingen,
Remſcheid und überhaupt im ganzen induſtriellen
Weſten heute noch Beifall finden wird, iſt ausge
ſchloſſen. In der durch den wirthſchaftlichen Rück
u der zweiten Hälfte der 70 er Jahre bedrängten

evölkerung fand die Parole des Schutzes der
nationalen Arbeit begeiſterten Beifall. Inzwiſchen
aber haben die Schutzzölle, wie wenigſtens die
Freunde derſelben meinen, ihren Dienſt gethan
die deutſche Induſtrie hat ganz andere Sorgen als
die, den inländiſchen Markt zu behaupten. Eine

Duell haben die

Lebensfrage iſt die, eine Waarenausfuhr im Werthe
von über drei Milliarden zu behaupten und, wenn
möglich, zu, erweitern. Dieſe wird aber durch die
Agrarier, die zum Schutze ihrer landwicthſchaft
lichen Production am liebſten die Canäle zu werfen,
die Waſſerſtraßen durch hohe Tarife ſperren und
die Handelsverträge außer Kraft ſetzen möchten, um
der Einfuhr ausländiſchen Getreides, Viehes u. ſ. w.
ein Ende zu machen, auf das Schwerſte bedroht.
Und daß die weiteren Forderungen bezüglich der
Währung, des Bankweſens u. ſ. w. auf den Wider
ſpruch der Regierung zu rechnen haben, davon ſagt
der Miniſter kein Wort. Wenn Miniſter von
Miquel von ſeinem „Programm“ die „Verſöhnung
der Gegenſätze erwartet, ſo irrt er ſich. Eine
Regierung, die einſieht, daß die Agrarier in ihrer
Begehrlichkeit über die zuläſſigen Grenzen hinaus-
gehen, die aber weder den Muth noch die Kraft
hat, Widerſtand zu leiſten, wird nur Oel in's
Feuer gießen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarze. Der Kampf um die

Erhaltung des Deutſchthums in Oeſter
reich läßt auch den Wiener Gemeinderath
nicht gleichgiltig. Jn der Freitagsſitzung des Ge
meinderaths brachten Vogler und Genoſſen den
Antrag ein, der Wiener Gemeinderath ſolle ſeine
Sympathie für die deutſche Bevölkerung Böhmens
aus Anlaß der Vorgänge in Eger zum Ausdruck
bringen, desgleichen beantragten Gruber und
Mayreder eine Kundgebung des Gemeinderaths
gegen die Maßnahmen der Regierung in Böhmen.
Ueber beide Anträge wird der Stadtrath beſchließen.
Der Bürgermeiſter Lueger verlas hierauf einen
Erlaß, nach welchem der Miniſterpräſident aus
formellen ſowie aus materiellen Gründen nicht in
der Lage geweſen iſt, einer Deputation beim Kaiſer
zur Unterbreitung der Adreſſe in Angelegenheit der
Sprachenfrage eine Audienz zu erwirken, doch habe
der Miniſterpräſident die bekannten Beſchlüſſe des
Gemeinderaths in der Sprachenfrage zur allerhöchſten

Kenntniß gebracht. Das ſloveniſche
Gymnaſium in Cilli (Steiermark), für welches
die Reichsvertretung bekanntlich den Kredit abge
lehnt hatte, wird mit Schluß des laufenden Schul
jahres, d. i. mit Ende Auguſt, zu beſtehen
aufhören, nachdem, wie es offiziös heißt, aus
pädagogiſch-didaktiſchen Gründen im Intereſſe der
Schüler eine Weiterführung ſchließlich unthunlich
erſchien. Für die Schüler ſloveniſcher Nationalität
wurde proviſoriſch derart Vorſorge getroffen, daß
dieſelben in eigenen Gymnaſialklaſſen vereint werden
und Unterricht in den Gegenſtänden des Unter
gymnaſtums erhalten.

Frankreich. Am Freitag berieth die Depu
tirtenkam mer die Geſetzesvorlage über die
directen Steuern, welche Steuerermäßigungen
im Betrage von 25 Millionen Francs feſtgeſetzt.
Der Radikale Cavaignac vertheidigt ſeinen
Gegenentwurf, welcher die Einführung einer pro
greſſiven Einkommenſtener erſtrebt. Finanz-
miniſter Cochery wies auf die Schwierigkeiten bei
der Durchführung des Gegenentwurfs Cavaignacs
hin und erklärte das Syſtem für undurchführbar.
Miniſterpräſident Méline bekämpfte die progreſſive
Einkommenſteuer, erklärte, die Einführung derſelben
ſtehe im Gegenſatz zur Politik des Cabinets und
ſtellte die Vertrauensfrage. (Lebhafter Beifall.
Hierauf wurde der Gegen entwurfCavaignacs
mit 282 gegen 249 Stimmen abgelehnt.

Jtaltenr. Eine Herausforderung des
Prinzen Heinrich von Orleans zum

italieniſchen Offiziere
beſchloſſen welche in der Gefangenſchaft des Negus
waren und über deren Verhalten in der Gefangen
ſchaft der Prinz allerlei pikante Hiſtörchen im
„Figaro“ erzähll hatte. Als die italieniſchen
Offiziere in Harrar ankamen und die Angriffe des

Prinzen Heinrich von Orleans erfuhren, wurde
unter den Namen dreier Offiziere, welche für alle
Fälle mit der Vertretung der gefangenen Offiziere
betraut waren, geloſt. Das Los traf den
Lieutenant Pini, welcher dem Prinzen von Orleans
eine Herausforderung zum Zweikampf überſandte.
Die Forderung wurde in drei Exemplaren abgefaßt
und als eingeſchriebener Brief nach Dſchibuti,
Marſeille und Paris geſchickt. Prinz Heinrich von
Orleans wird am 10. Auguſt in Frankreich ein
treffen. Bei ſeiner Landung in Marſeille dürfte
er unter den Duellforderungen mehrerer italieniſcher
Offiziere auch die des Generals Albertone
vorfinden.

England Die Königin von England
hat eine Dankſagung an ihre ſämmtlichen
Unterthanen gerichtet, in welcher ſie zum Aus
druck bringt, daß ſie, obwohl ſie bereits wiederholt
amtlich ihr tiefes Dankgefühl für die ihr bewieſene
unbegrenzte Loyalität ausgeſprochen habe, es nicht
dabei bewenden laſſen könne, ſondern dies auch
noch perſönlich thun müſſe. Sie fügt hinzu, es ſei
ſchwierig, das wirklich tiefe Gefühl der Rührung
und des Dankes auszudrücken, das ſie bei den
allgemeinen und freiwilligen Kundgebungen der
großen Loyalität und Anhänglichkeit empfunden,

welche ihr gelegentlich der Vollendung ihres 60.
Regierungsjahres dargebracht worden ſind. Es
bereite ihr eine hohe Genugthuung, nach ſo vielen
Jahren der Arbeit und der Sorge zum Beſten ihres
geliebten Landes zu erkennen, daß ihr Streben in
ihrem ganzen weiten Reiche anerkannt werde. Es
habe ihr ſehr große Freude bereitet, ſo viele ihrer
Unterthanen aus allen Theilen der Welt vereinigt
und ihrer Ergebenheit gegen ſie, die Königin,
würdigen Ausdruck verleihen zu ſehen. Sie dankt
ihnen allen aus der Tiefe des Herzens und ſchließt
„Jch werde immer zu Gott beten, daß er ſte ſegnen
und mir die Fähigkeit geben möge, meinen Pflichten
für ihr Wohlergehen nachkommen zu können, ſo
lange er mir noch Leben gewährt. Die deutſche
Colonie in London hatte der Königin zum Jubi
läum eine Glückwunſchadreſſe überreicht; die Königin
antwortete in deutſcher Sprache und drückte ihre
gufrichtige Genugthuung darüber aus, daß die
Deutſchen Londons ſich zufrieden und glücklich unter
der engliſchen Herrſchaft fühlen, und das Vertrauen
daß das gute Einverſtändniß zwiſchen den in Eng
land lebenden Deutſchen und dem engliſchen Volke
für immer ungetrübt bleiben möge

Türlei. Der Abſchluß der griechiſch
türkiſchen Friedensverhandlungen auf der
Grundlage der Vorſchläge der Mächte erſcheint nun
mehr geſichert und damit endlich einmal ein
wirkliches praktiſches Ergebniß infolge des einmüthigen
Zuſammenhaltens der Mächte erzielt worden zu ſein.
Mühe genug hat es gekoſtet, den Sultan zum Ein
lenken zu bewegen. Er hat aber erſt nachgegeben
als ihm die entſchiedenen Antworten der Staats
oberhäupter, an die er ſich ſchließlich direct gewandt
hatte, keinen Zweifel mehr darüber ließen, daß ein
krotziges Beharren auf ſeinen Forderungen der Türkei
übel bekommen würde. Kaiſer Wilhelm ſoll nach
engliſchen Blättern zwei Telegramme an den Sultan
geſandt haben das erſte gebe ſeiner Theilnahme
für die ſchwierige Lage des Sultans Ausdruck,
gipfle aber in der Erklärung, der Kaiſer könne nichts
ohne den Rath ſeiner Miniſter thun. Das zweite
Telegramm erkläre, bei aller tiefen Theilnahme für
den Sultan ſehe ſich der Kaiſer genöthigt, der
der Entſcheidung ſeiner Miniſter beizutreten. Der
„Standard“ meldet nunmehr aus Konſtantinopel
vom 5. d. M. abends, daß an dieſem Tage die
Botſchafter der Mächte bei dem öſterreichiſchungari
ſchen Botſchafter von Calice eine Sitzung abhielten,
zu welcher der türkiſche Miniſter des Aeußeren
Tewſik Paſcha erſchien und die Mittheilung machte
daß der Sultan den Friedensbedingungen
der Mächte im Prinzip zuſtimme und jetzt
bereit ſei, dieſelben formell und offiziell anzunehmen.

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
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Schwerin) iſt, in lPremierlieutenants v. Köckeritz geſtern aus Dresden

bvurg eingetroffen waren.
Herrſchaften ſich nach Gelbenſande zu begeben.

Nach einer weitern Meldung des „Standard“ hielten
nach dem am Dienſtag abgehaltenen Kabinetsrath
der Großvezier, der Miniſter des Auswärtigen und
der Bautenminiſter eine Art Schlußberathung über
die Friedensbedingungen. Sie faßten ſchließlich
einen Entwurf für die nächſte Verſammlung der
Botſchafter ab, der dem Sultan zur Beſtätigung
unterbreitet wurde. Nach dieſen neueſten Vorſchlägen
würde dieſe Grenzlinie auf der türkiſchen Seite
ſämmtliche Päſſe, etwa den halben Bezirk Trikkala,

die ſeit zwanzig Jahren ſtreitigen Theile des Bezirks
Diskata, ſowie den Bezirk Kuzukeny einſchließen.
Der Großvezier bekämpfte den Entſchluß des
Sultans, nachzugeben, aufs äußerſte, aber man

glaubt, er werde zurücktreten. Eine Meldung des
„Daily Telegraph“ ſchreibt die plötzliche Wendung
einem Mittwoch Abend eingetroffenen nachdrücklichen
Telegramm des Zaren zu, die in den Sultan
drang, den Widerſtand gegen den Friedensſchluß
einzuſtellen, da die Türkei unter den Folgen leiden

würde.
Montenegro. Prinz Danilo von

Montenegro wird nach der Meldung eines
italieniſchen Blattes Mitte Auguſt in Petersburg
erwartet, um ſich mit der Schweſter des Zaren,
der Großfürſtin Olga, zu verloben. Es handelt

ſich um eine Liebesheirath, für die ſich hauptſächlich

Deutſchland

Berlin, 19. Juli. Daß der Kaiſer die
Nordlandsreiſe nicht abbrechen und die Kaiſerin
in Tegernſee bleiben wird, haben wir bereits ge
meldet. Nach verſchiedenen Abendblättern wird der

Herzog Karl Theodor von Bayern jedoch
trotzdem Se. Maj. den Kaiſer aufſuchen.
Wolffs TelegraphenBureau theilt aus München
unter dem geſtrigen Datum nur mit: Der Herzog
Karl Theodor von Bayern, welchem Jhre Majeſtät

die Kaiſerin geſtern Nachmittag in Tegernſee einen
Beſuch abgeſtattet hatte, iſt abends 6 Uhr mit Ge
mahlin von hier abgereiſt. Dem Vernehmen nach

werden ſich der Herzog und die Herzogin über
Berlin und Roſtock nach Norwegen begeben.
Der Kaiſer wird bereits heute die Stadt Bergen
verlaſſen und am Abend deſſelben Tages mit ſeiner

acht „Hohenzollern“ vor Drontheim eintreffen.
Von den vier Tagen, die der Kaiſer in

Peterhof und St. Petersburg zubringen wird,
werden bekanntlich die beiden letzten faſt ausſchließ

lich durch die Manöver in Anſpruch genommen.
Nach dem „Hamb. Corr.“ will der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe dieſe Sachlage benutzen, um ſich

bei dem Beginn der militäriſchen Veranſtaltungen
auf ſeine Beſitzungen in Borki zu begeben, um von

dort erſt wieder nach Berlin zurückzukehren, während
Herr v. Bülow, wie wir bereits meldeten, ſofort
die Rückreiſe antritt, um an Stelle des Unterſtaats
ſecretärs von Rotenhan die proviſoriſche Leitung

Des Auswärtigen Amtes zu übernehmen.
(Der Großherzog von Mecklenburg

Begleitung ſeines Gouverneurs

in Berlin angekommen, wo auch ſeine Mutter, die
Großherzogin Wittwe Anaſtaſta, und die Herzogin
Eliſabeth von Mecklenburg Schwerin aus St. Peters

Heute früh gedenken die

(Graf Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld,)
Regent des Fürſtenthums Lippe, hat ſich mit ſeiner
Familie und in Begleitung des Kammerherrn Grafen

v. Rittberg und des Ritkmeiſters v. Keudell Sonn
abend früh von Berlin nach Detmold begeben, wo

er an demſelben Tage ſeinen feierlichen Einzug hielt.
(GGeneralſecretär Rodewald abge

Tehnt.) Auf Grund der Beſtimmung der neuen
Börſenordnung, daß die Delegirten der Landwirth

ſchaftskammern im Börſenvorſtand der Productenbörſe
praktiſche Landwirthe ſein und ihre Funktionen

ehrenamtlich ausüben müſſen, hat der Börſenvorſtand
der Königsberger Productenbörſe den von

dem Oberpräſidenten präſentirten beſoldeten General
ſecretär der Landwirthſchaftskammer, Dr. Rodewald

Unverſtändlich iſt übrigens, daß der
Oberpräſident den Herrn Dr. Rodewald präſentirt
hat, obgleich der Handelsminiſter im Herrenhauſe
anerkannt hat, daß er den Vorausſetzungen nicht

entſpreche, von denen die Börſenordnung die Zu
laſſung abhängig mache, da er ein von der Land

wirthſchaftskammer beſoldetes Amt bekleide. Was

ccazaaaaccaaaesn F Volkswirthſchaftliches.

Der Bund der Landwirthe macht aus
ſeinem Herzen keine Mördergrube. Er hat an denReichskanzler und die Miniſter eine Eingabe ge

richtet, in der nicht mehr und nicht weniger verlangt,

als ein ſofortiges Einfuhrverbot gegen
ausländiſches Brotgetreide, zunächſt auf

die Dauer von 6 Monaten; doch ſoll das
Verbot außer Wirkung treten, ſobald der Preis für
das inländiſche Getreide eine zu beſtimmende
„mäßige“ Höhe erreicht. Daß das ganze Sinnen
und Trachten der Agrarier darauf hinausgeht, den
Conſumenten das tägliche Brot zu vertheuern, iſt
ſchon durch den Wortlaut dieſes Antrags zugeſtanden.
Die Vertheuerung würde aber lediglich der kleinen
Zahl von Landwirthen zu Gute kommen, die
Maffenproducenten ſind, d. h. den Großgrundbe
ſitzern, während die 95 Prozent der Landwirthe, die
ihr Getreide ſelbſt verbrauchen oder ſolches kaufen
müſſen, Nachtheil haben würden. Daß der Antrag
auf einen Bruch der Handelsverträge hinausläuft,
iſt eine Sache für ſich.

In einem Bericht der „Bresl. Ztg.“ über die
Lage der Reichenbach-Langenbielauer
Sexrtilinduſtrie wird der Rückgang im
Exportgeſchäft der Webereien darauf zurück
geführt, daß die Land d. h. Eiſenbahn
frachten aus dem geographiſch ſehr ungünſtig
gelegenen Schleſien für die großen Entfernungen
zu theuer ſeien, was ſich insbeſondere im Ver
kehr mit der Schweiz, Jtalien, Holland, Dänemark,
Schweden und Norwegen zeige. Eine Eiſenbahn
GütertarifReform iſt aber bekanntlich trotz der
100 Millionen Ueberſchüſſe im preußiſchen Etat aus
fiscaliſchen Rückſichten unmöglich. Der Rückgang
iſt um ſo empfindlicher, als in den guten Geſchäfts
jahren die meiſten Fabriken ihre Betriebe ſehr
erheblich erweitert haben. Während im Jahre
1870 die Zahl der mechaniſchen Stühle ca. 1200
und im Jahre 1885 ca. 4000 betrug, iſt dieſelbe
nunmehr auf ca. 8000 angewachſen. Dem
gegenüber hat allerdings die Zahl der Hand
weber eine ſo rapide Abnahme erfahren, daß die
der Handweberei zugeführten Aufträge nicht
mehr vollſtändig effectuirt werden
können. dUeber ſchlechte Ernteausſichten in
Rußland mehren ſich die Nachrichten. Es kann
als feſtſtehend gelten, daß die ganze Winterkornernte
im gewaltigen Gebiet der Kuma, Wolga und des
Don zum Mindeſten unbefriedigend ausfallen wird.
Dazu kommen dann noch eine ganze Reihe von
Gouvernements in andern Theilen des Reiches, wo
die Ausſichten ebenfalls ſehr trübe ſind. Die Preſſe
beginnt denn auch ſchon die Landſchaftsverwaltungen
(Semſtwo) zur Thätigkeit aufzurufen und ſie vor
Saumſeligkeit zu warnen, die ſehr verhängnißvoll
werden könnte. Wohl haben einige Landſchaften
ſchon in außerordentlichen Seſſionen getagt, aber
Einmüthigkeit und Allgemeinheit in der Jnitiative
hierfür ließe ſich noch nicht bemerken.
Nur unter dieſer Vorausſetzung könne aber der
Fiskus rechtzeitig Hilfe ſchaffen, die Anſchaffung
von Saatkorn und Verpflegungsmaterial erleichtern
oder aber auch ganz in die Hand nehmen.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 18. Juli. Die evangeliſchen Arbeiter

vereine, die ſich zu einem Verband zuſammengethan
haben, nehmen nun auch Stellung gegen die be
kannten Paſtoren Naumann und Kötzſche.
Letzterer hält z. Z. freireligiöſe Verſammlungen in
Sangerhauſen ab.

[I Halke, 18. Juli. Mit dem Bau der Elſter
thalbahn, im Anſchluß an die HalleHettſtedter
Eiſenbahn, ſcheint es nun endlich Ernſt zu werden.
Darauf deutet die Auslage der Pläne c. in den
von der Bahn berührten Ortſchaften zur Einſicht
der Intereſſenten binnen einer gewiſſen Friſt hin. Die
Bahn geht von Halle (Weſtbahnhof) über Böllberg,
Wörmlitz, Beeſen, Ammendorf, Radewell, Oſendorf,
Döllnitz, Burgliebenau durch das Elſterthal bis
Schkeuditz (Staatsbahnhof) und erſchließt eine orts
reiche e ne Der Bau einer elektriſchen Bahn
von Halle nach Leipzig durch die Firma Kramer u. Co.
Berlin läßt dagegen lange auf ſich warten es giebt
Stimmen, die da behaupten, es würde überhaupt
nichts aus dem Projekt, da der Firma die Ver
längerung der Bahn bis in das Jnnere der Stadt
Halle nicht geſtattet worden ſei. Das ging aus
dem einfachen Grunde nicht, weil die Stadt Halle
mit der Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin, der
Eigenthümerin der hieſigen elektriſchen Stadtbahn
einen Vertrag geſchloſſen hatte, der die Anlage
neuer Bahnlinien durch eine dritte Geſellſchaft verbietet.

Naumburg, 15. Juli. Nummern müſſen
jetzt hier nach behördlicher Anordnung ſämmtliche
Kinderwagen und Kinderfahrſtühle gleich
den Droſchken tragen. Das Nummerſchildchen er
halten die Jnhaberinnen gegen eine Gebühr von
15 Pf. von der Polizei ausgehändigt. Wenn nun
auch erſt ſämmtliche Ammen und Kindermädchen
mit den dazu gehörigen Nummern verſehen ſind,
hofft man, einmal wieder „längſt gefühlten Bedürf
niſſen“ abgeholfen zu haben.

Forſt (Lauſttz), 16. Juli Aus dem Trubel
des Schützenfeſtes ging geſtern Nachmittag eine

junge Frau mit ihren drei Kindern, einem
Mädchen von 7 Jahren und zwei Knaben im Alter
von 4 bezw. 2 Jahren freiwillig in den Tod
Die verzweifelte Mutter war die Ehefrau des
Maurers Fobe, Pauline geb. Lehmann. Die Frau
lebte, wie die S.Ztg. meldet, ſeit etwa drei
Monaten getrennt. Es müſſen unſäglich traurige
Ehezerwürfniſſe geweſen ſein, die die Frau, der
übrigens allgemein nur Lob über ihren Lebens
wandel nachgeſagt wird, beſtimmten, mit den Kindern
den Gatten und Vater zu verlaſſen. Nahrungs
ſorgen hatte die Familie nicht. Geſtern Nachmittag
ſchrieb die Frau einen verzweiflungsvollen Abſchieds,
brief an ihre hier im Orte wohnende Schweſter
Dann bekleidete ſte die Kinder mit den Sonntags
kleidern, führte ſie auf den Tummelplatz zum
Schützenfeſte, hielt ſich dort eine Zeitlang auf und
ſuchte darauf die Mündungsſtelle des Mühlſtroms
im Neißefluſſe auf. In die tiefen Fluthen ſtürzte
ſte die Kinder und ſprang darauf nach. Alle vier
Perſonen ertranken. Heute Abend wurden die
Leichen der beiden älteren Kinder gelandet, nach
den todten Körpern der Mutter und des jüngſten
Kindes wird noch eifrig geſucht. Der Vater ſoll
übrigens auch ein fleißiger Mann ſein.

t Bad Liebenſtein, 17. Juli. Das auf der
Straße Liebenſtein Herges belegene, von Fremden
im Sommer viel befahrene SchwerſpatBergwerk
„Mommel“ iſt geſtern Nachmittag von einem
gräßlichen Unglück betroffen worden. Jn einem der
Schächte ſtürzte bei voller Schicht die Decke drei
Stockwerke tief ein und vergrub die darunter
Arbeitenden. Obwohl ſofort die Rettungs
arbeiten aufgenommen wurden, gelang es bisher
nicht, zu den Verunglückten zu gekangen, von denen
mänche, nur his zu den Hüften zwiſchen Steingeröll
begraben, den Tod ſtcher vor Augen ſehen. Man
giebt die Zahl der Verunglückten auf acht
Mann an. Viele ſollen ſich durch eine Oeffnung
in einen anderen Schacht haben retten können.

m Mäagdeburg, 17. Juli. Zum 50 jährigen
Dienſtjubiläuſn des Generals der Jn-
fanterie von Haeniſch haben neben dem
Kaiſer auch der König von Sachſen und der
Herzog von Sachſen Altenburg eigenhändige
Glückwunſchſchreiben überſandt. Nach der von den
Kapellen der Fußtruppen der Garniſon gebrachten
Morgenmuſtk erſchienen die Generale und Truppen
kommandeure zur Beglückwünſchung im General
kommandogebäude; ferner erſchienen u. A. die
oberſten Vertreter der Regierungs und ſtädtiſchen
Behörden, an der Spitze Oberpräſtdent v. Pommer
Eſche, eine Deputation des Kreiskriegerverbandes,
des 2. UlanenRegiments, deſſen Chef der Jubilar
iſt, ſowie zahlreiche aktive und inaktive Alters
kameraden des Gefeierten. Gegen 12 Uhr ver
ſammelten ſich die Offiziere, oberſten Militärbeamten,

die Unteroffiziere der hieſigen Garniſon auf dem
Domplatze zur Entgegennahme der Parole auch
die fremden Offiziere hatten ſtch eingefunden. Um
4 Uhr begann im Kaiſerſagl des Generalkommando
dienſtgebäudes das Jubiläumsfeſteſſen. Bei dieſem
hielt die erſte Anſprache Oberpräſident v. Pommer
Eſche, der dem oberſten Kriegsherrn ein Hoch
brachte. In einer ſpäteren Rede feierte General
v. MikuſchBuchberg die militäriſchen und per
ſönlichen Eigenſchaften des Jubilars. Dieſer dankte
hierfür herzlich und widmete ſein Hoch dem vierten
Armeecorps.

Delitzſch, 16. Juni. Bei dem 12. deutſchen
Bundesſchießen in Nürnberg errang der
Büchſenmachermeiſter Otto Scherell von hier auf
Standpunktſcheibe 300 Meter, ſogen. Blättchenſchuß
den 2. Preis, ein Etui mit 700 Mk. in baarem
Gelde und eine ſeidene geſtickte Fahne.

Prettin, 16. Juli. Dem Windmühlen
flügel näherte ſich in einem unbewachten Augen
blick das Enkelkind des Handarbeiters G. von hier.
Es erhielt einen ſo furchtbaren Schlag, daß
es, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben
trotz ſofortiger ärztlicher Hilſe verſtarb.

Vermiſchtes.
(Andree) iſt thatſächlich am Sonntag den 11. Juli

aufgeſtiegen; die erſte unſerer Notizen in vor. Nr. war
demnach die richtige. Ueber die Ausſichten der Polar
fahrt Andrees gehen die Meinungen der Gelehrten
weit auseinander. Zahlreiche Techniker halten die
Ausführbarkeit des Projeks wohl für möglich Das durch
ſeine wiſſenſchaftlichen Auffahrten bekannte Mitglied des
Meteorologiſchen Jnſtituts in Berlin nannte jedoch im Vor
jahr das Unternehmen „ein geradezu waghalſiges, direkt
ausſichtsloſes“ und Geh. Rath Prof. Neumayer, der Director
der deutſchen Seewarte in Hamburg, hat vor einigen Tagen
erklärt, daß er Andrees Fahrt zwar nicht für Selbſtmord
halke, aber es laſſe ſich nicht ſagen, wie ſie abläuft und ob
ſie auch nur theilweiſe gelingt. Sie kann wohl Nutzen für
die Wiſſenſchaft bringen, aber ich bin begierig, wie Andree
vom Ballon aus die nöthigen meteorologiſchen Beſtimmungen
machen will, während er über den Nordpol zu fahren glaubt
Andree iſt ein kühner Mann, ein tüchtiger Ingenieur ich
kenne und ſchätze ihn, aber auf dem Gebiete der Meteorologie
und Polarforſchung iſt er Amateur. Seine Beſtimmungen
über Luftſtrömungen, die am Nordpol herrſchen und ſeiner



Fahrt dienen ſollen, heute wiſſenſchaftlich nicht begründet
t ſämmtlich Hypotheſen.“er er re Boitſchew in Sofia.) Jn
der Anklageſchrift wegen Ermordung der Anna Simon
übergiebt, ſo ſchreibt man aus Sofiag vom 15. Juli, der
Staatsanwalt dein Kreisgerichte und den Geſchworenen den
Rittmeiſter Boitſchew, den Polizeipräfekt Novilic, den Gen
darmen Bogdan Vaſiliew und Nikola Boitſchew, den Bruder
des Rittmeiſters, und beantragte für erſtere Drei die

Todesſtrafe, und für Letztere als Helfer ſchwere
Kerkerſtrafe. Rittmeiſter Voitſchew leugnet, am Morde
theilgenommen zu haben, und will ſein Alibi nachweiſen,

indem er zur Zeit des Mordes bei Hofe geſpeiſt habe; er
ſteht jedoch zu, den Novilie gebeten zu haben, die Anna
Slnen zu entfernen, und wenn nicht anders möglich, ſie zu

Fernichten. Novilie geſteht alles detaillirt zu, wie Anna
Simon von ihm, Boitſchew und den Gendarm Vaſiliew

n die Maritza geworfen wurde, daß ihm Boitſchew geſagt
habe, es ſei auch der Wunſch des Fürſten Ferdinand, daß
Anna Simon vernichtet werde. Nach vollbrachtem Morde
hab ihm Boitſchew einen Wechſel auf 3000 Francs Bog
an Vaſiliew geſteht detaillirt den Vorgang bei der
Ermordung der Anna Simon durch Boitſchew, Novilic und
ihn zu, wozu er von Novilie kommandirt wurde. Das
Geſtändniß Novilic's und Vaſiliew's wird unterſtützt durch
wiele andere Beweiſe, hauptſächlich durch ein Schreiben
Voitſchew's an Novilic, mit welchem er ihn belehrt, wie er
den Journaliſten, die über den Mord ſchreiben, antworten
ſoll. Beſonders ſolle er darüber wachen, daß der Leichnam
ſicht an's Ufer angeſchwemmt werde. 46 Zeugen und neun

Sachverſtändige ſind geladen.
i Craurige That.) Jn Dahme (Mark) erſchoß ſich
mit einem Revolver der Gerichtsſecretär John John war
ein allgemein bei Arm und Reich beliebter Mann, freundlich

ind zuvorkommend gegen Jeden, der in Gerichtsſachen bei
ihm erſchien. Sein Tod iſt um ſo trauriger, als er mit
keinem Liebeswerk zuſammenhängt. J. hatte vor 14 Tagen
etwa die Leiche eines im Körbaer Teich ertrunkenen Kauf
mannslehrlings durch Tauchen empörgeholt und ſie dem
krauernden Vater übergeben. Der grauſige Anblick im
Waſſer hat ihn zum Wahnſinn gebracht, der plötzlich aus
gebrochen ſein muß. Der Verſtorbene iſt 38 Jahre alt.
Gerichtskaſſe und Schreiberei finden ſich in muſterhafter
Ordnung.M EConfeſſtonelte Unduldſamkeit.) Jn Hohen
adt in Mähren wurde dieſer Tage der Großinduſtrielleine Br aß in ſeinem eigenen Friedhofe zur letzten

Ruhe gebracht. Dieſer Friedhof hat folgende Vorgeſchichte
Vor Jahren ſtarb ein Mitglied der evangeliſchen Familie
Braß, und der katholiſche Pfarrer verweigerte die Bewilligung
zur Beerdigung im katholiſchen Friedhofe. Braß kaufte
ſofort ein an den Friedhof anſtoßendes Grundſtück, ließ es
noch im Laufe der folgenden Nacht mit einer Mauer umgeben
und den Verſtorbenen am nächſten Tage daſelbſt beerdigen.
So iſt die Familie Braß zu einem Familienfriedhof
gekommen ein bleibendes Denkmal confeſſioneller Un
duldſamkeit.

(Opfer ihres Berufs.) Ueber einen ſchweren Un
glücksfall deutſcher Artiſtinnen in Kopenhagen wird von
dort geſchrieben: Jm Cirque du Nord ſollte bei der Probe
einer neu Ausſtattungs-Pantomime eine Verſenkungsma
ſchine geprüft werden. Zu dieſem Zweck hatten 40 Ballet
damen und Kinder auf einer Plattform Aufſtellung genommen,
die ſich über einem 30 Fuß tiefen Schacht befand. Als der
Mechanismus der Verſenkungsmaſchine nicht funktioniren
wollte, ordnete der Director William Caſpar die ſofortige
Räumung der Plattform an. Aber ehe dieſe erfolgt war,
zerbrach das Hebelwerk und fünf Damen ſtürzten in die
Tiefe. Von den alsbald aus dem Schacht herausgeholten
Tänzerinnen hatten zwei nur leichtere Verletzungen erlitten,
die übrigen drei hatten ſchwere Wunden davongetragen. Jhre
Namen ſind Baumann, Blücher und Blacker, alle deutſcher
Nationalität. Fräulein Blacker hat beide Beine gebrochen
und eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitten, ſo daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Frl. Baumann wurde vom
rechten Bein das Fleiſch buchſtäblich heruntergeriſſen, und
Fräulein Blücher hat außer einer erheblichen Kopfwunde den
Bruch des linken Armes zu beklagen. Die Behörde hat eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

(Die Schattenſeiten des Radfahrſports)
liegen auch darin, daß manche Dame, die ſonſt vielleicht
überhaupt niemals mit dem Strafrichter Bekanntſchaft
gemacht hätte, wegen eines Vergehens auf der Anklagebank Platz
nehmen muß. Die Anklagen wegen fahrläſſiger Körperverle
tzung durch Unaufmerkſamkeit beim Radfahren häufen ſich und
ſo mußte am Sonnabend auch die Rentiere W., wenn ſie auch
noch ſo ſehr weinte, die Anklagebank, die ſoeben ein Unter
ſuchungsgefangener verließ, betreten. Es wurde feſtgeſtellt
daß die Angeklagte hinter einem Laſtwagen mit ihrem Zwei
rade vorbeizukommen ſuchte und dabei vernachläſſigt hatte,
zur rechten Zeit ein Glockenzeichen zu geben. Die Folge
war, daß eine andere Dame, welche den Straßendamm über
ſchreiten wollte, umgeſtoßen wurde und einen Knöchelbruch
davontrug, woran ſie noch jetzt nach zwei Monaten zu leiden

r

hat. In dem nicht rechtzeitigen Klingeln erblickte der Gerichts
hof eine grobe Fahrläſſigkeit und erkannte, indem er die
große Reue und Unbeſcholtenheit der Dame in Betracht zog,
wegen fahrläſſiger Körperverletzung auf eine Geldſtrafe von
30 Mk. oder 6 Tage Gefängniß

Der im Berner Oberland) nach einem Ausflug
von der Wengernalp nicht zurückgekehrte norddeutſche
Kurgaſt iſt der unverheirathete 42 jährige Kaufmann Philipp
Graſer aus Berlin, der in einem Tapiſſeriegeſchäft in der
Ritterſtraße als Prokuriſt thätig iſt. Seit März befindet
ſich Graſer auf Geſchäftsreiſen, an welche ſich in dieſem Monat
eine Vergügungsreiſe ins Berner Oberland ſchloß. Seit
dem 9. d. M. iſt der Reiſende nicht mehr geſehen worden
und man vermuthet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei.
Sein alsbald benachrichtigter Vater, ein Rentier aus Bayern
iſt ſofort mit dem Bruder nach dem Berner Oberland ab
gefahren. Graſer iſt, wie vom Sonnabend gemeldet
wird, todt bei Wengen aufgefunden worden. Er muß in
den Trümelbach abgeſtürzt ſein. Ein Verbrechen erſcheint
ausgeſchloſſen.

Llamethetl.
z 0 Letztjährige Deſſins,Seide mit 25 Rabatt Farben und Quali

täten in: SeidenDamaſten, bedruckter FoulardSeide, glatter,
geſtreifter, karrirter HennebergSeide c. porto. unä
steuerfrot ins Haus. Muſter umgehend.

Soldes-FabrlKen G. Henneberg (K. u, K. Hofl.) Zürich
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Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: der Getreide Makler

Sennholz; die j. T. des Handelsm. Hoffmann
der Handarb. Neuthor.

Stadt. Getauft: Curt Paul, S. des
Bickermſtrs. Mattern; Paul, unehel. S.;
Margarethe Elſe und Hans Curt, unehel.
Zwillinge; Max Willy, S. des Fabrikarb.
Pullert; Bertha Pauline Helene, T. des Ge

GEeſchirrführers Meier Amalie Martha Dorg,
ünehel. T. Getrauet: der Lohgerber

E. B. E. Richter mit Frau L. M. geb.
VBrandin hier; der Geſchirrf. K. H. Gräf mit
Frau M. H. A. geb. Richter hier. Be
erdigt: die j. T. des Handarb. Dreſe; der
i S. des Bäckermſtrs. Mattern.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
ittag 5 Uhr Gottesdienſt. Prediger Bornhak.

Neumarkt. Getauft: Hermann Franz,
S des Steinmetz Liſt Getrauet: der Hand
arb. A. H. Müller und Frau A. W geb.ſſelbarth. Beerdigt: die einzige T.

S

e Formers Zſchäge; der Schriftſetzer
leiſchhauer.

Altenburg. Getauft: Wilhelmine
Nathilde Suſanne, T. des BüregauAſſiſtent
ling. Gerrauet: der Tiſchler G. K.
Wiſel und Frau T. H. Wiegand. Be
erdigt: eine ungetaufte T.

Etalt beſonderer Ayzrige.
et Die glückliche Geburt eines geſunden,

ftigen Töchterchens beehren ſich ergebenſt
Knzuzeigen.

Merſeburg, den 18. Juli 1897.
Hehierungs Socretar Karl Meyer

ünch Frau geb. Bernhard.

Woedosge n z e e
Geſtern früh 6 Uhr ſtarb nach kurzem aber

weren Leiden unſer innigſtgeliebtes Söhnchen

r im Alter von 2 Jahren 4 Monatengen. Um ſtilles Beileid bitten
S Die trauernden Eltern

Friedrich Reichert und Frau
M. geb. Kunniger.

e
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Jür die überaus reichen Liebes

bezeu ungen bei dem Begräbniſſe unſeres
theuren Entſchlafenen, des Schriftſetzers

Herm. Flsischhauer,
ſegen ihren tiefgefühlteſten Dank

dis trauernden Hinterbliebenen.

Familie lattern.n
Kiſtandsregiſter der Start Merſeburg

vom 12. bis 18. Juli 1897.
Hließungen: der Metalldreher

Johanne Henriette

Donnerstag den 22. Jnli JungfrauenVerein

en Richard Rößler mit
Wengler, Gotthardtsſtr. 265 der

Tiſchler Guſtav Karl Kieſel mit Thereſe
Henriette Wiegand in Halle a. S. der Loh
gerber Ernſt Bruno Eduard Richter mit
Louiſe Martha Brandin, Friedrichſtr. 8; der
Geſchirrführer Karl Hugo Gräf mit Minna
Henriette Anng Richter, Leungerſtr. 2; der
Handarbeiter Adolph Heinrich Müller mit
Auguſte Anna Heſſelbarth, Neumarkt 10.

Gebvren: dem Handarbeiter Trojak eine
T., Lindenſtraße 5a; dem Schmied Trautmann
ein S. Hirtenſtr. 3; dem Bauunternehmer
Wolf ein S., Sand 7; dem Maurer Frauen
dorf eine T., Rotherbrückenrain 1; dem Hand
arbeiter Strich ein S., Hirtenſtr. 8; dem
Monteur Kegel ein S., Sixtiberg 18; dem
Lohgerber Dietze eine T., Oelgrube 22; dem
Zimmermann Hübner ein S., Sixtiberg 15;
dem Photograph Herrfurth ein S., Brühl 4;
dem Schuhmacher Niemann ein S., Kraut
ſtraße 4; dem Dreher Klotz ein S., Annen
ſtraße 10; dem Handarb. Borkmann eine T.,
Mühlberg 3; dem LandeskaſſenAſſiſtent Hetzer
ein S., Roſenthal 18.

Geſtorben: des Drehers Sorger T.,
5. M., Stufenſtr. 2; der Mäkler Sennholz,
65 J. Steinſtr. 6; des Handarb. Dreſe T.
6. M. Johannisſtr. 8; der Handarb. Neuthor,
77 J., Brauhausſtr. 9; des Handelsmanns
Hoffmann T., 5 M., Lauchſtädter Straße 9;
des Formers Zſchäge T., 2 J., Neumarkt 33;
der Schriftſetzer Fleiſchhauer, 32 J., Amts
häuſer 2; des Bäckermſtrs. Mattern S., 3 W.,
Oberbreiteſtr. 9; des Malers Becker S., 1 M.
Vorwerk 16.

e e

Verſteigerung.
Mittwoch den 21. Juli cr. vormittags

en 9 Uhr ab, werde ich im Schützen
hänſe hierſelbſt

zwangsweiſe:
410 Mtr. Möbelſtoſfe, 2 Afeiler-
ſpiegel mit Conſolen, 9 Klette
Spiegel, 1 Kommode, 1 Kleider
ſchrank, 1 Walchtiſch weit Rartuor
platte O Tiſche S Seſſel 3 Wand
bretter. chirmfänder, 1 Rauch
tiſch. 2 Halenleißen, 1 Portiéere,
3 Fenſter Gardinen Filver, 1
Siſche, 1 Zlumenkänder, Aipys-
ſtauren, Zlumenvaſen, Wandteller,
1 KRegal, 5 Gasarze enit Glocken
und Agerlicht, 1 Syra mit Aner
Licht, 1 elekigiſche Klingel, 1 J.
inolenen, 2 Kaßen Schmetter-
liengs, KRaßen Käferſachtnlung
LAqgustinen, 1Schaufenſtereinſaß,
h d. Puppenköpfe und ver
ſchled. Erſahlheile zu Puppen,
1Kopfſwalze mit Halter, 23 Raſtr
becken, 2 Raſirmäntel, ferner
Zahnbürſteer, Raſtrpinſel, HJage-
farbe, HZaaröl, Pommunde, Egtt de
Cologue u. w. a. S.

2) freiwillig
1 Partie ſeidene und halbſeidene
Regen und Zonnenſchirene

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 19. Juli 1897.

Meyer Gerichtsvollzieher

597 e er e eHwangsverſteigerung
Donnerstag den 22. d. M., Vorm.

I Uhr, verſteigere ich in dem Thonwaaren
Fabrikgrundſtück bei Spergau

4 Pferd. S
Merſeburg, den 19. Juli 1897.

a er herDas Wohnhaus Hurzeſtraße7,

welches ſich in gutem baulichen Zuſtande be
findet, ſoll erbtheilungshalber baldigſt ſehr
preiswerth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Wittenbecher Handelsgärtner,

am Neumarktsthor 1.

Neue blane Hartoſſeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Gito ekardt, gr. Sixtiſtr. 15.
Gebrauchker Kinderwagen

billig zu verkaufen Brühl 6, 2 Tr.
Ein Poſten

junge Rangrienhähne,
3 Stück 2 Mk. iſt Umſtände halber ſofort
zu verkaufen Unteraltenburg 59 J.

Punenmatterad,
gut exhalten, billig zu verkaufen.

Otto Muth Annenſtraße 4.
Win Paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Kurzeſtraße 10.

2 beſſere Wohnungen in ruhiger ſchöner
Lage, Mitte der Stadt, an der Promenade u.
Nähe des Bahnhofe, Preis 800 u. 420 Mk.,
ſind zu vermiethen. Können event. auch ab
getheilt werden. gr. Ritterſtr. 17.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Zubehör
und Garten, iſt an 1 oder 2 Leute zu ver
miethen und am Ockober d. J. zu beziehen
(42 Thlr.) Näheres in der Exped. d. Bl.

lobiganer re Nee
iſt eine ParterreWohnung, beſtehend aus 9
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden
kammern und Garten, zum Juli event.
auch früher zu vermiethen.

Eine Etage, von 2 Stuben, 2 Kammern
Küche, Bodenkammern, Kellern und Vorgarten
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Br. Röhme, Amtshänſer 6.

Möblirte Stube
ſofort zu vermiethen Rotherbrückenrain 3.

Roß
Zreundliche Hchlafſtelle

zu vermiethen Dom 4.Geſucht e e enI. Oet., eine Wohnung von
mindeſtens 8 großen, ſchönen Räumen, parterre
oder 1. Etage, womöglich mit Stall für drei
Pferde und Garten am Hauſe. Gefl. Offerten
zu ſenden an Lieutenant von Legat.

Hannvver, Nicolaiſtraße 31.

Am Markt
oder in nächſter Nähe deſſelben wird eine
kleine Werkſtatt recht bald zu miethen ge
ſucht. Offerten unter I I7 bitte in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

unnge Lemnte
erhalten Koſt und Logis

Oberaltenburg 16.

Nene ſanre Gurhen
empfiehlt billigſtR atlerg rm e.

Einen Poſten
Blandruck und Roſhdruch,

utnr prima Waare, Mir. 45 Pf.
Eine Partie

Rüchenhandtücher,
Mtr. 35 Pfg.einige Stück Zettzeng,

Gingham etc.
verkaufe, um damit zu räumen, zum Selbſt
koſtenpreis.

en WirthFärberei unck chem. Waschanstatt.

Für Gaſtwirthe
empfehle meine neuen russischen Toch
bällIavels, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Man aathe, Billardtiſchlerei,
Annenſtraße 4.

Malen egmes
Kinder Kährzwiehach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paut
Berger Neumarkt-Drogerie.

Jucker-Honmig,
im Geſchmack dem Naturhonig gleich, à Pfd.
50 Pf. empfiehlt

un tküuns Wer on er.
Kies, Gand und Laſtfuhren
Aufträge nimmt entgegen Fiſcherſtraße 4und Weißzenfelſer Strafe 9 ſt

O. Benemann.



m Villaim Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen.

Polster, Bad Lauchſtädt.
Knorrs Hafermehl,

beſtes und billigſtes Kindernährmittel, in
Packeten à 24 und 45 Pf.,

Schweizermilch in Büchſen,

Neſtle's, Rademann's und
Kufeke's Kindermehl,

Angarwein (Tokayer),
für Kranke, Kinder und Geneſende. Jn
Flaſchen à 50 Pf., 1 Mk. 1 Mk. 50 Pf. und
2 Mk. 50 Pf. incl. Flaſche in der

Drogen und Farbenhandlung
von

Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Johanni und Slachelbeeren,
à Ltr. 20 Pf.,

wie Braunkohlpflanzen,

à Schck. 10 Pf.
empfiehlt Gsavr. Sehnumanm,

Unteraltenburg, Winkel 6.
Junge Jtaltener Hühner
treffen Mittwoch den 21. d. M. hier ein.

A. e.Gaſthof zum goldenen Hahnu.

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Rerlame Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hantpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten und Ausſchläge nur die alt
bewährte

Original Iheersehwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cle,, Berlin W. v. Fextt.
2. M. Vor. 50 Pf. pr. Stck. bei W. Ourtze-
Stadtapotheke.

Velmoh, Magerteltet
Butter moh,

süsse und saurg Sahbne,
dioks Mnoh

in Satten à 10 und 20 Pf.
feinſte Molkerei Tafel und Koch

butter, div. Marken täglich friſch
eintreffend,

echt Emmenthaler, Limburger,
Dilſiter, Romadur-, Kaiſer,

Frühſtücks Sahnen-, thüring.
Stangen, Land, Kräuter- und

Harzkäſe

p

empfiehlt

Carl Rauch. Rarlt 29.
ff. geröſteten Kaffee in guten

Qualitäten von Mk. 1 per Pfund an,
entöltes Cacgaopulver

loſe und in Doſen,
Van. Bruch Chocolade Pfd. 50Pf., W
Maccaroni in hochfeiner Qualität

Pſd 50 Pf.
MohrrübenSaft, Syrup,

alle Sorten Waſchſeiſe,
neue Vollheringe à Stück 8 Pf,

neue Kartoffeln,
La amerikan. Schweineſchmalz

à Pfd. 40 Pf.,
ff. Margarine à Pfd. 65 Pf.,

La Oſtpreuß. Molkerei- Butter
Pſd 1,20 Mk.

empfiehlt A. Ware
Gleichzeitig mache auf mein reichaſſortirtes

Cigarren-Lager
ganz beſonders aufmerkſam

Reparaturen
für

Fahrräder,
Nähmaſchinen,

Wierdruckapparake,
Auſtkwerke,

mechaniſche Werke
werden gewiſſenhaft bei billigſter Preisſtellung norar 20

ausgeführt.
Anlage von elektriſchen Hausleitungen.

Wanne Werner
Unteraltenburg 24.

halte beſtens empfohlen:
Weſtfäliſche Steinkohlen, Fett-Brikets,
Schleſiſche SteinkohlenStücken, Cocos-
garn zum Garbenbinden, Müböl, Maſchinen-
Fett,
decken und Wagendecken, Regendecken

vorzügliches Stärkungs und Kräftigungsmittel für Pferde, Rapsplanen C2.

e

e

Ein Paar Waschen

Zum Maschinen-Drusch

Wagenfett, Segeltuch Diemen-

B.
e

In
h T

SS.
h

bll.

n

Gute

reelle Bedienung

Beste Arbeit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

Werkstättet. Ausstattungen, Möbeln Banarbeit

a et neTischlermeister.S

I. Johnannisgstrasse I.
e

eſchäſfts-Eröſſnung.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt bekannt zu machen, daß

ich mit heutigem Tage Dom 4 ein
Zlumen und Franzbinderei- Geſchäft

eröffnet habe und bitte ich die geehrten Herrſchaften ſowie ein
geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgebung höſlichſt, mich
in meinem neuen Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtunsvoll n nen.
Sehr billig! Sehr gut!Trockene Wachs er Seeaußerordentlich waſchfähig, U S Pfund mr I M.

G. Kinger, Seifen-Fabrik, Leipzig, Petersſtraße 48.
10 Pfd. Poſtporto 25 Pfennige, Packung frei. [H. 313 141

R n e hS Alle Wäschestücke
für Herron, Damen und Kinder,

80wWid ganze rn Ainsstannn gen
lasse ich in eigener Arbeitsstube im Hause solide und gut bei Verwendung
bes ter Stoffe und Schnitte arbeiten.

Oberhemden
Hefere in allen Preislagen und unterhalte in Kragemn, Nanschetten, S
Sevrvwitewurs, Vorhemden

Shlipsen und Cravatten T
Adolf Soehfer,h

Kinderplatz Merſeburg.
t Donnerstag den 22. Juli, nachmittags 4 Uhr,

unwiderruflich letzte Vorsellang.
ſ. Europas größte

Raubthier Karawane,
Beſitzer John Ehlbecks Wittwe, Hamburg.

Hien! Neu! Vnühbertwoem!
Thomſon mit ſeinen 4 Caplöwen.

Löwenringkampf.
und 8 Uhr Bressur und Bütterung.

Fr. Th. Stephan Wäſche zun Waſchen und Plätten
wird angenommen Krautſtrafze 13.

empfing friſche Sendung Frau 4. unsi ife Aprikosen,ne et denten Violinunkerricht!
feinste reifs blaue Früh-Pflaumen, ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden

feinste reife Aepfel weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement
hochfein im Geſchmack Alvert Reichel,

Bu i P S- Oberbreiteſtraßze.ereeſe Vöogel's Rektäuration.
Montag den 26. Juli er., z ar gen Mittwochabends S Uhr, erdffne ich im Schlachtefeſt.

Reſtaurant zur „Reichskrone“ inMerſeburg einen Curſus in der Hubold's Reſtauration.
einfachen und doppelten Buch Heute Dienſtag
ührung, Correſpondenz, Zins ehen und Wechſelkunde. Ho 2 p aehtefest

enſtagMark. Erfolg hansſchlachtene Wurſten ne e Laien. inefl. Anme ungen erbitte Wie Lindenſtraße

7 7 SWeißhaar's Reſſanrant,

8

S eine grosse Auswahl.

W

Ganmnlgel,
werden von einer tüchtigen Waſchfrau noch

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.angenommen.

um I11 Uhr. Eintrittsgeld 10 Pf.

Hausbeſttzer Verein
S Uhr, in der Reichskrone:

nierteljahrs Verſammlung
Mittheilungen.

2) Entlaſtung der Jahresrechnung für 199
3) Wahl der Abgeordneten für den 19.

Sommertheater in i
Dienstag den 20. Juli 1897

Zeneſiz

für Margareta Würdig

Mai iDrama in 5 Akten von Schiller

In Vorbereitung BocKksprü
ſ. Zürgerſchule,

Wer von den Schülern und Schülerimn
der 2. Bürgerſchule Ehlbeck's Menagezu beſuchen wünſcht, möge ſich nächſten M

woch auf dem Turnplatze einfinden,zwar die Knaben um 10 Uthr, die Mada

Schmelzer, Löchelt.

Donnerstag den m. d. M. abeih

Tagesordnung:

bandstag der ſtädtiſchen Haus und Gruf
beſitzerVereine Deutſchlands zu Leipzig

4) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Autsherg Nrrenherg
Donnerstag den 22. Juli

h

MltäreCongert.
Anfang 7 Uhr. Entree 30

Es ladet freundlichſt ein
E. Schönteld,

Maſchinen Schloſſer

zur Wartung und Jnſtandhaltung einer kleine
Dampfmaſchine geſucht.

Wagner a Witte
Suche ſofort

100 tüchtige Arbeite
für den Bahnbau MarkranſtädtLützen. Kohpro Stunde 28 32 Pf. Dauernde Von
gung zugeſichert:

Markranſtädt, den 16. Juli 1897.

u. HaagTEin in der Hauswirthſchaſt küchtige
kräftiges Dienſtmädchen bei hohem Lohn
ſofortigem Antritt geſucht.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Zum ſofortigen Antritt ein älteres Mädcht

oder unabhängige Frau als

Aue artengeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. W

Zum Actober wird eine

a G G n
die auch Hausarbeit mit übernimmt, u
auswärts bei hohem Lohn geſucht. Off. an

Frau Kruse, Halleſche Straße
WVerloren auf Fußtour von re

burg über Bad La
ſtädt nach Halle ein Notizbuch. Der ginn
wird gebeten, es abzugeben gegen gute
lohnung in der Exped. d. Bl.

dg.
In dem verſchloſſenen Garten Meuſchal

Straße 4b werden in letzterer Zeit Einbri
und Diebſtähle verübt. Dem entgegen
treten, ſind von heute ab Fufzangeln u
Selbſtſchüſſe gelegt worden.

Merſebürg, den 19. Juli 1897.

Kleine graue Ente
entflogen. Wiederbringer erhält gute
lohnung Halleſche Straße 5
Höchſte und niedrigſte Marktpre

vom 11. bis mit 17. Juli 1897.
Weizen, pro 100 Kl. 16, bis 12,—
Roggen, do. 12,30 bis 10
Gerſte, do 18 bisHafer, do. 15, bis IErbſen, do. 20, bis IZinſen do 80 bisBohnen, do 20, bisWenn do. bisKindfleiſch (von der Keule),e 40 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis
Schweinefleiſch do. 140 i
Hammelfleiſch do. 1/30 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1/30 bis 129
Butter, do. 240 bis 229
Eier, pro Schock 8160 bis
Heu, pro 100 Kilo 430 bis 380
Stroh, do. 3160 bis 3Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 11. bis mit 17. Juli 189

pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00 Mk.

direkt nach hier.
Weißenfels, den 17. Juli 1897.

Mittagsgäſtegeprüfter Bücher-Reviſor. e We en ſte
Hierzu eine Beilage

c 22



als 1,45 m giebt, auch mit vollem Nutzen auf der

Veorhaben die Zuneigung der ſächſiſchen Regierung

ſtunden des jungen Tages ſeinen Abſchluß und

Bellage zu Nr. 167

Provinz und Umgegend.
Gera, 16. Juli. Der hier abgehaltene 6.

Verbandstag des Mitteldeutſchen Verbandes evan
geliſcher Arbeitervereine hat ſich auch mit
dem Auftreten des Herrn Naumann und
Kötzſchke beſchäftigt. Lehrer SchulzErfurt tadelte
in ſeinem Vortrag über das Thema: Wie können
wir mit Erfolg in unſeren Vereinen arbeiten das
Verhalten der Genannten, die die Taktik der
Sozialdemokratie befolgten. Damit habe man den
evangeliſchen Arbeitervereinen ſehr geſchadet. Auch.
Archidiaconus Büchting Eilenburg warnte vor Nau
mann und Kötzſchke und trat gegen ein Umſturzgeſetz ein

Loecalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juli 1897.

Jn der letzten Sitzung der Leipziger Handels
kammer wurde ein Schreiben des Raths der Stadt
Leipzig verleſen, laut welchem derſelbe das Project
des Elſter Saale Kanals nach Creypau
nicht weiter verfolgen will, vielmehr eine
directe Verbindung mit der Elbe inner-
halb Sachſens anſtrebt; er will deshalb die
Herren Haveſtadt Contag in Berlin beauftragen,
eine Linie nach Rieſa und eine Linie nach der
Oberelbe zu bearbeiten. Der Rath könne ſich nicht
damit begnügen, daß die preußiſche Regierung die
Erlangung der Expropriationsbefugniß für den
Kanalbau auf preußiſchen Gebiet ermöglichen wolle,
es ſei von ihr auch eine finanzielle Betheiligung
zu erzielen, ſonſt ſei jede Hoffnung auf Ver
wirklichung des Projects verloren. Man könne der
ſächſtſchen Regierung nicht zumuthen, für Preußen
zu zahlen, da die ſächſiſche Regierung ſchon früher
den Kanalban als eine Aufgabe hingeſtellt habe,
deren Erledigung nicht ihr zukomme. Die preußiſche
Staatsregierung meine, von der preußiſchen Landes
vertretung ſei nicht mit voller Beſtimmtheit zu er
warten, daß ſte ſich dazu verſtehen werde, die
Mittel für den Ausbaun der Saale von Creypau
nach Halle für Schiffe bis zu 7800 Centner Drag
fähigkeit zu bewilligen. Die preußiſche Regierung
lehnt es ferner ab, eine Zuſage dahin zu geben,
daß gleichzeitig init dem Bau des Kanals auf
ſächſtſchem Gebiete die Saale von Creypau bis
Halle in jenem Umſang ausgebaut werde, und ſie
meint endlich, es ſei für die hier zu erörternden
Fragen nicht von entſcheidender Bedeutung, ob
Schiffe, denen man, un ſie auf 7800 Eentner
Sragfähigkeit zu bringen, mit Rückſicht auf die Ab
meſſüngen der Saaleſchleuſen eine größere Tauchtiefe

Elbe zu verwenden ſind. Man hätte alſo von und
nach der Elbe nicht einmal auf eine Belaſtungs
möglichkeit bis zu 7800 Centner zu rechnen.
Nehme man noch hinzu, daß unſere Regierung
gleich dem Rathe aus der allgemeinen Ent
wicklung der Binnenſchifffahrt die Ueberzeugung
gewonnen habe, ein Waſſerweg für den Fernverkehr
von Maſſengütern müſſe für mindeſtens bis zu
10000 Centnern Ladefähigkeit eingerichtet werden,
und daß die preußiſche Regierung gerade den Fern
verkehr aus dem Kreiſe ihrer Betrachtung ausge
ſchloſſen habe, ſo müſſe dies alles den Rath dazu
beſtimmen, an ſeiner Forderung feſtzuhalten. Ein
Waſſerweg von kleinen Abmeſſungen ſei weder für
die Kanalſtrecke rentabel, noch für die Befriedigung
der Intereſſen Leipzigs geeignet, Der Rath hoffe,
daß die Beſchränkung auf Sachſens Grenzen die
Vorarbeiten und Verhandlungen erleichtern und dem

und Landesvertretung zuwenden werde. Mit Rück
ſicht auf dieſes Schreiben vertagte darauf die Kammer
die Kanalangelegenheit.

Jm „DTivoli“ hielt am Sonnabend Abend der
Geſangverein „Lhra“ hier ſein Sommervergnügen
ab. Das Programm bot ein von der Stadkkapelle
exact ausgeführtes Conzert, Theater und Ball. Die
beiden Einakter „Das Schwert des Damokles“
und „Der Ehrenpokal“ wurden vorzüglich durch
geführt und ernteten die Darſteller rauſchenden Beifall.
Der ſich anſchließende Ball fand erſt in den Morgen

feſſelte die Theilnehmer bis dahin in der röhlichſten
Stimmung an die gaſtlichen Räume,

Das am Sonnabend Abend in der „Reichs
krone“ ſtattgehabte Conzert der Kattowiher
Militär-Muſikſchule bereitete den leider nur
in geringer Zahl erſchienenen Zuhörern einen hohen
muſikaliſchen Genuß. Die Zuſammenſetzung des

rogramms war eine ganz vorzügliche und ſeine
Ausführung ließ ſelbſt dem verwöhnten Ohr michts

e

3es „Merſehnrge

von Thomas, ebenſoS die DOuverture zur Oper„Rienzi““ und die Einleitung und Brautchor
aus der Oper „Lohengrin“, beide von Wagner.
Das Orcheſter zeigte in den Fortes außer
ordentliche Kraft und Tonfülle, in den Pianos
einſchmeichelndſte Zartheit und erwies ſich mancher
großen Jnfanteriekapelle in künſtleriſcher Beziehung
weit überlegen. Das Publikum zollte denn auch
in gerechter Anerkennung ſolch ausgezeichneter
Leiſtungen lebhaften Beifall, mit dem ſich der
Dirigent, Herr Arnold Raſchdorff, für diesmal
in Ermangelung des klingenden Erfolges in unſerer
kunſtliebenden Stadt begnügen muß.

Der „Durnverein „Rothſtein“ beging
am Sonntag im „Caſtno“ ſein 12. Stiftungs
feſt und verband damit die Einweihung ſeiner
neuen Turnhalle. Die Feier begann, nachdem
das Vereinsbanner in feſtlichem Zuge nach dem
„Caſtno“ gebracht, mit dem Weiheakt, den der
Vorſttzende des Vereins, Herr Becker, mit einer
Anſprache eröffnete, in welcher er aitf die Beſtim
mung des vortrefflich ausgeſtatteten Turnraumes
und den Dank hinwies, welchen der Verein einem
ungenannten Wohlthäter, der die Einrichtung dieſes
Heims ermöglichte, ſchuldet. Die Rede ſchloß mit
einem dreifachen „Gut Heil“ auf die deutſche
Turnerei, worauf die Feſtverſammlung das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ anſtimmte.
Hieran reihte ſich ein Schauturnen, das mit vor
trefflich ausgeführten Stabübungen begann und nach
dem Riegenfurnen mit dem üblichen Kürturnen, das
recht gute Leiſtungen vorführte, endete. Währenddem
conzertirte die Engelmannſche Kapelle aus Halle mit
beſtem Erfolge, Herr Büreauvorſteher Krumpe aus
Querfurt hielt eine längere Anſprache, die mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß
und die nichtturnenden Feſttheilnehmer ſuchten beim
Preiskegeln und an der Verlooſungsbude ihr be
ſonderes Amüſement. Der ebenſo wie der Nach
mittag vom Wetter begünſtigte Abend brachte eine
Fortſetzung des Conzerts im Caſtnogarten und in
den ſpäteren Stunden den Feſtball im ſchön
decorirten Saale, der erſt früh morgens ſeinen
Abſchluß fand.

Die hieſige katholiſche Gemeinde hatte
vorgeſtern einen feſtlichen Tag. Zunächſt feierte ſte
die Erinnerung an die vor 25 Jahren ſtattgehabte
Kirchweih und in Verbindung damit wurde die
Fahnenweihe des hieſigen Vereins katholi
ſcher Männer entſprechend begangen. Dem
Programm gemäß fand vormittags 10 Uhr
feierliches Hochamt mit Predigt in der Kirche ſtatt;
nachmirtags Uhr wurde daſelbſt ein Feſtgottesdienſt
abgehalten, mit welchem die Weihe der neuen Fahne
durch Hrn. Pfarrer Röther verbunden war. Nunmehr
ordnete ſich in der Bahnhofsſtraße der Feſtzug nach
der „Reichskrone“, an dem 14 Vereine aus
Leipzig, Halle, Eisleben, Weißenfels, Oberröblingen,
Markranſtädt, Giebichenſtein und Zapfendorf mit
zuſammen 9 Fahnen theilnahmen. Unter dem
Vorantritt unſeres HuſarenTrompetercorps ging der
Zug durch die Halleſche und Gotthardtsſtraße über
den Entenplan nach dem Feſtlocale, wo die Stunden
im Garten durch Conzertmuſik und eine Reihe An
ſprachen in beſter Weiſe ausgefüllt wurden. Der
kühlere Abend vereinigte die Feſtverſammlung im
Saale zu gleichem Thun. Die neue Fahne iſt
ein prächtiges Werk der Hietel' ſchen Fabrik
in Leipzig; das Fahnentuch iſt aus weißem
und blauem Damaſt hergeſtellt und zeigt reiche
Goldſtickerei und ebenſolche Franzen als Einfaſſung.
Die weiße Seite enthält in golddurchwirktem und
Plüſchſtoff die Symbole von Glaube, Liebe und Hoff
nung (Kreuz, Herz und Anker mit der Umſchrift „Gebet
Gott was Gottes, dem Kaiſer was des Kaiſers iſt“, die
blaue Seite den Namen des Vereins mit dem
Gründungsdatum (27. Sept. 1896). Mit den
Abendzügen kehrten die auswärtigen Feſtgenoſſen
nach ihren Heimathsorten zurück.

Ein dreiſter Betrug iſt am letzten Freitag
hier an einem Viehhändler verübt worden. Während
deſſen Abweſenheit war in ſeiner Wohnung hierſelbſt
ein junger, anſcheinend dem Oekonomenſtande ange
hörender Mann erſchienen, der ſich der Frau des
Händlers als der Gutsbeſitzer Albert K. aus Groß
Corbetha vorſtellte, dieſer unter Erwähnung ihrer
nächſten Verwandten und Bekannten mittheilte, ihm
ſei vor allen das N. ſche Geſchäft empfohlen, er be
dürfe für ſeine Wirthſchaft eine hochtragende Ferſe,
die er hier kaufen und gleich abführen wolle. Nach
dem der Handel abgeſchloſſen worden und eine
Anzahlung mit der Bedingung geleiſtet war, den
Reſt des Kaufgeldes nach Verlauf von drei Wochen
zu bezahlen, ging der Transport ab. Trotzdem
Frau N., wohl infolge der geringen Anzahlung auf
den hohen Kaufpreis etwas argwöhniſch geworden,

e übrig. Eine wahrhaft muſtergültige
tie ergabe fand die Fantaſte aus der Oper „Mignon“ dem Gaun S

Correſhondent“ vom 20. Juli 1897

Marſch bis Spergau ausgeführt war, wurde auf
Vorſchlag des K. in einem Gaſthofe angehalten und
die Kuh, ſo lange K. und der ihn begleitende Mit
treiber ſtch bei einer Erfriſchung aufhielten, in einen
Stall geſtellt, letztere aber dann hinter dem Rücken
der Begleitperſon wieder ausgeführt und fortgeſchafft.

es zu ſpät. Die Kuh war bereits in einen andern

hoben. Nichts Gutes ahnend ſtellte nun der Vieh
händler N. eiligſt Nachforſchungen an und erfuhr,
daß zu Großcorbetha ein Gutsbeſitzer des gedachten
Namens gar nicht exiſtire und daß die Ferſe von
dem Fleiſcher und Viehhändler S. aus Fährendorf
gegen Tauſch eines zum Schlachten beſtimmten
Pferdes und 60 Mk. Aufzahlung erſtanden ſei.
Im Verfolg der Recherchen wurde der Gauner am
Tage danach hier betroffen und der Polizei übergeben

(Sommertheater im „Tivoli“ Wie
wir bereits an dieſer Stelle andeuteten, iſt am
heutigen Dienſtag das Benefiz für Frl.
Margarete Würdig, die erſte Liebhaberin
unſeres Sommertheaters. Frl. Würdig iſt allen
Theaterbeſuchern ohne Zweifel eine ſympathiſche
Erſcheinung als Darſtellerin. Mit jeder neuen
Rolle, welche die junge Dame hier ſpielte, verſtand
ſie es, das Publikum mehr für ſich zu intereſſiren
Die Künſtlerin hat während ihres Hierſeins eine
ganze Anzahl von Proben ihres eminenten Dar
ſtellungstalentes abgelegt, und die Theaterbeſucher
haben ihre ſchauſpieleriſchen Leiſtungen mit ſichtlichem
Wohlgefallen entgegen genommen. Der jungen
Künſtlerin dieſe Sympathien zu beweiſen, dazu
bietet das heutige Benefiz die beſte Gelegenheit.
Frl. Würdig wählte für ihren Ehrenabend
Schillers „Maria Stuart“, in welchem ſie die
Titelrolle ſpielt. Der Beſuch dieſer Benefizvor
ſtellung ſei daher allen Theaterfreunden aufs
Wärmſte empfohlen.

Ehlbecks große Menagerie auf dem Nulandts
platze wurde am Sonntag eröffnet und von einem äußerſt
zahlreichen Publikum bis in die ſpäteren Abendſtunden hinein
beſucht. Die erſten Vorſtellungen beſtätigten vollauf den
guten Ruf, der der weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
bekannten Firma vorausgeht. Die Menagerie verfügt über
eine rieſige Auswahl prächtiger, gut genährter, theils ſeltener
Thiere, von denen eine ganze Anzahl vorzüglich dreſſirt iſt.
Die Vorſtellungen begannen mit der Vorführung des Eke
phanten Nelly durch Mſtr. Martino. Das rieſige Thier
producirt ſich zum Gaudium der großen und kleinen Zu
ſchauer als Akrobat, Ballettänzerin, Muſiker und läßt ſich nach
gethaner Arbeit ein Mal vorſetzen, das er ſich ſehr gut
ſchmecken läßt. Er vergißt auch nicht, ſeiner Aufwärterin

ein Zehnpfennigſtück als Trinkgeld zu überreichen, das er
aus einer Taſche ſeiner Serviette mit dem Rüſſel hervorholt.
Als hochintereſſante Programmnummer folgte der durch Mſtr.
Martino vorgeführte Löwenritt. In einer durch ein
feſtes Gitter wohlgeſicherten Arena befindet ſich ein Dromedar,
ein Zebu und eine Dogge. Mſtr. Martino betritt die Arena,
das Dromedar ſtößt in Erwartung der kommenden Dinge
ein ängſtliches Gebrüll aus, ein Schieber wird auf die Seite
gezogen und der König der Thiere ſtürzt mit dumpfem Grollen
in den Käfig. Die Thiere ſehen ſich in Bewegung Der Löwe
ſpringt widerwillig, aber ddch gehorſam auf das Dromedar und
der ſeltene Rittbeginnt. Auf ein Zeichen des Thierbändigers hält
die Karawane, das Dromedar kniet nieder und ſein Reiter ſetzt
ſich willig auf einen hölzernen Schemel, um auf ein gegebenes
Zeichen mit einem wilden Satze wieder auf das trabende
Dromedar zu ſpringen, dem erſt wieder wohl wird, wenn
ſich ſein fürchterlicher Reiter in ſeinen Käfig zurück begeben
hat. Herr Martino ließ hierauf noch ſeine dreſſirten
Hyänen ſpringen und räumte dann Mſtr. Thomſon, einem
Thierbändiger von ſeltener Kühnheit, das Feld. Dieſer
begiebt ſich in einen leeren Käfig, eine Klappe fällt und er
befindet ſich in der unheimlichen Geſellſchaft zweier aſiatiſchen
Löwen, die auf Kommando durch brennende Reifen ſpringen
und nach der Vorführung ihrer Künſte willig in ihren
Käfig zurückkehren. Dann kommt die Glanznummer des
Programms. Mr. Thomſon tritt in einen großen Käſig
ein, in welchem ſich vier Löwen, wahre Prachtexemplare
dieſer majeſtätiſchen Thiergattung, befinden. Ein mächtiger
Löwe feuert ein Piſtol ab, der Bändiger ſteckt einem anderen
Löwen einen Revolver quer durch den Rachen, feuert einen
Schuß ab, der ſein Echo in einem wilden Brüllen des
Königs der Thiere findet, welcher ſich indeß gehorſam wieder
auf den ihm zugewieſen Platz begiebt und ſich auch durch
weitere Schüſſe nicht aus ſeiner Ruhe auſſchrecken läßt, die der
Bändiger, auf einer auf dem Boden liegenden Löwin ſtehend
und ſitzend, abfeuert. Ein Triumph der Dreſſur iſt auch
die Enthaltſamkeit, mit der ſich die Löwen einen leckeren
Fleiſchſtreifen durch die Zähne ziehen laſſen, ohne denſelben
zu berühren, und die Größe der Verſuchung nur in einem
lüſternen Lecken des Maules erkennen laſſen. Das Groß
artigſte aber, was wir je auf dem Gebiete der Löwendreſſur
geſehen haben, leiſtet Mr. Thomſon in ſeinem Ringkampf
mit einer mächtigen Löwin, welche er nach hartem Ringen
kunſtrecht auf den Rücken zu Boden wirft. Den Zuſchauern
iſt anſcheinend wohler als dem kaltblütigen Mr. Thomſon,

Thiere verläßt. Mr. Thomſon arbeitet mit einer Ruhe und
Sicherheit, als ob er ſich in der harmloſeſten Geſellſchaft
der Welt befände und nimmt den reichlich geſpendeten Bei
fall mit einer Beſcheidenheit hin, welche mit der Größe der
überſtandenen Gefahren in keinem Verhältniſſe ſteht. Be
ſonders erwähnt ſei noch, daß die Menagerie auch ein
Nilpferd mit ſich führt, deſſen Pflege große Opfer und
Aufmerkſamkeit erfordert. Da die ſeltene Thierſammlung
nür bis zum nächſten Donnerstag hier bleibt, ſei der Beſuch
derſelben angelegentlichſt empfohlen.

einen ihrer Leute als Begleiter mitſandte, iſt ſie
Denn als d

Als der Bethörte dieſe Wahrnehmung machte, war

Beſitz übergegangen und er ſeines Auftrages ent

wenn er den Käfig der ebenſo ſchönen als [gefährlichen



Ans den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
S Dürrenberg, 19. Juli. Heute Mittag brach

in dem Gehöft des Landwirths Blumentritt im
benachbarten Dorfe Lennewiß Feuer aus, welches
eine Scheune und, infolge des ungünſtigen Windes,
auch das angrenzende Wohnhaus in Flammen ſetzte.
Erſtere brannte vollſtändig nieder, während das

Wohnhaus nur an der angrenzenden Seite einigen
Schaden erlitt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt
nichts bekannt man vermuthet Brandſtiftung.

s Querfurt, 17. Juli. Auf dem deutſchen
Bundesſchießen in Nürnberg erſchoß ſich
auf Feſtſcheibe „Frankfurt“ Herr Luft von hier
einen Preis (Silbernen Pokal) im Werthe von
400. Mk. Von hier haben ſich drei Herren an
dem Bundesſchießen betheiligt, da dieſelben beim
Schießen ſehr gute Reſultate erzielten, ſo kommen
noch einige namhafte Preiſe hierher.

s Nebra, 17. Juli. Zu der geſtern hier ſtatt
gefundenen 3. Thierſchau der Zuchtgenoſſen
ſchaft Steigra waren auch von hier zahlreiche
Oekonomen gefahren. Die Schau war nach den
Schilderungen derſelben ſehr gut beſucht. Aus
Nah und Fern waren die Intereſſenten herbeigeeilt,
um ſich von dem Fortſchritt der Zucht des von der
Zuchtgenoſſenſchaft importirten Simmenthaler Viehs
zu überzeugen. Die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
feierte zugleich das Feſt ihres 10 jährigen Beſtehens.
Die ausgeſtellten Thiere, 362 an der Zahl, waren
in neun Klaſſen eingetheilt, daneben waren auch
noch 9 ganze Familien ausgeſtellt. Ueber den
Verlauf der Schau u. ſ. w. berichten wir ſpäter.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 19. Juli, morgens 5 Uhr.

Unter dem Einfluß der öſtlichen Depreſſion haben
auch geſtern vielfach ſehr ergiebige Regenfälle ſtatt
gefunden, während in der zweiten Tageshälfte an
vielen Orten Aufklaren und eine Abnahme der
Niederſchläge eintrat. Die Störung ſcheint nun
eine nach We bis NW gerichtete Bahn einzuſchlagen,
das Barometer fällt und das Auftreten weiterer
Regenfälle bei etwas ſteigender Temperatur iſt
demnächſt zu erwarten

Vorausſichtliches Wetker am 20 Juli. Etwas
wärmeres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend woltiges
bis trübes Wetter init Regen. Stellenweiſe Ge
witter.

Gerichtsverhandlungen.
Altona, 17. Juli. Der Prozeß gegen den Wands

becker Polizeichef Stadtrath Schow wegen vor
ſätzlicher Mißhandlung und thätlicher Belei
digung des Poſthilfsboten Vollſtedt fand hente
vor der erſten Ferien- Strafkammer des Landgerichts unter
großem Andrange des Publikums ſtatt. Wie die Leſer ſich
erinnern werden, hatte Schow den Vollſtedt in ſeine
Privatwohnung kommen laſſen und ihn mit einer Peitſche
gezüchtigt, um ihn für eine in angeheitertem Zuſtand
vbegangene Rempelei auf der Straße zu beſtrafen. Der
Angeklagte gab die ihm zur Laſt gelegte Handlung zu er
habe aber in vollem Einverſtändniß mit Vollſtedt gehandelt,
der ihm nach geſchehener Züchtigung die Hand gereicht und
ſich bedankt habe. Vollſtedt, der als Zeuge erſchien, beſtritt
dies. Das Urtheil gegen Stadkrath Schow lautete wegen
vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung auf 100 Mk. Geld
ſtrafe oder 10 Tage Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte
200 Mk. Geldſtrafe beantragt. Jn den Urtheilsgründen
war ausgeführt, daß der Angeklagte aus edlen,
menſchen freundlichen Abſichten gehandelt und
ſich nur dabei vergriffen habe.

Vermiſchtes.
(Die Allgemeine Gartenbau- Ausſtellung

in Hamburg) ſieht jetzt auf die Hälfte der Zeit zurück,
während welcher ſie geöffnet ſein wird. Heute ſchon ſteht
feſt, daß ſie als eine der hervorragendſten Erſcheinungen
in der Geſchichte der Ausſtellungen im Gedächtniß der
Beſucher und Fachkreiſe leben wird. Kaum eine große
internationale Ausſtellung iſt ſo in der Stille zur Vollendung
gereift wie dieſe; kaum eine hat am Eröffnungstage wie
dieſe durchihre änßere Ankage, durch ihren inneren Gehalt, durch
ihre völlige Fertigſtellung ſo allſeitig Bewunderung bei den Fach
leuten wie bei den Laien gefunden. Und dieſe Bewunderung
iſt ihr treu geblieben. Tag für Tag drängt ſich die Ham
burger Bevölkerung, tummeln ſich Tauſende und Abertauſende
hinzugereiſter Fremden in den entzückenden Anlagen des
Ausſtellungsparks und bewundern die ſtändig wechelnden,
ſtändig neu aus allen Welttheilen eingeſchickten Schätze des
Gartenbaues und Obſtbaues. Es iſt eine ſeltene, vielleicht
unerhörte Erſcheinung, daß dieſe Ausſtellung unter ihren
unbefangenen Beſuchern keinen Gegner beſitzt, daß Fremde
z. B. franzöſiſche Journaliſten, die ſie auf der Durchreiſe
zum Journaliſtencongreß in Stockholm geſehen haben, ſie
die gelungenſte, je veranſtaltete Ausſtellung nennen und daß
gleichzeitig in Hamburg ſelbſt alle Kreiſe und die Zeitungen
der verſchiedenſten Parteien ausnahmslos ihr heute wie am
erſten Tage uneingeſchränkt ihre Sympathien zuwenden.
Ernſthafter Tadel gegen ſie iſt bis heute nirgends laut ge
worden. Jnfolge der beträchtlichen Erhöhung, die allen

Preiſen zu Theil geworden iſt, nimmt die Beſchickung der
Ausſtellung abſeiten der Gärtner ſtändig zu. Die Obſtaus
ſtellung, die Ende September ſtattfinden wird, wird durch
die offigielle Mitwirkung der meiſten Staaten für die Obſt
zucht und Obſtverwerthung von epochemachender Bedeutung
werden.

(25 Häuſer abgebrannt.) Die Badiſche Landes
eitung meldet: Jm Dorfe Mönchweiler brach am

fängniß.

Freitag im Hauſe einer übel bekeumundeten Fatnilie Feuer
aus, welches ſich infolge der Trockenheit und des ſtarken
Nordoſtwindes raſch verbreitete und 25 Häuſer einäſcherte.
Auch Vieh iſt verbrannt. Die der Brandſtiftung verdächtige
Familie wurde verhaftet.

(Theodor Mommſen) vollendet am 30. November
d. J. ſein 80. Lebensjaghr. Dieſen Tag wollen die Gemeinde
behörden in Charlottenburg, wo der Gelehrte ſeit Jahren
wohnt, in beſonderer Weiſe feiern. Der Magiſtrat hat am
Donnerstag außer einer ofſiziellen Gratulation beſchloſſen,
an zuſtändiger Stelle zu beantragen, daß die Straße am
Savignyplatz den Namen Mommſenſtraße erhält.

Die neue eiſerne Brücke), die bei Tarbes
im Departement Hautes Pyrenees von Pionieren an der
Stelle der durch die Ueberſchwemmung weggeriſſenen ſtehenden
Brücke über den Ado ur erbaut wurde, iſt ein geſtürzt.
Zwei Locomotiven ſind in den Fluß gefallen und viele
Menſchen haben bei dem Unfall Verletzungen erlitten.

Ein neues Touriſtenunglüſckh wird aus Bozen
gemeldet: Der römiſche Alpiniſt Ferrati verunglückte am
Mittwoch beim Abſtieg vom Cengallo nach den Valſuganga
Bergen (Südtirol) und erlitt ſchwere Verletzungen.

Ein menſchenfreund liches Teſtament.) Zu
einem Aſyl für arme Blinde iſt ſoeben der Stadt
gemeinde Berlin ein bedeutendes Legat zugefloſſen. Die
Wilhelm und Jda Becker ſchen Eheleute haben die
Stadt Berlin zu ihren Erben eingeſetzt. Nach Aufſtellung
des vorhandenen Jnventars ergiebt ſich, abzüglich einiger
im Teſtamente feſtgeſetzter Legate, die bedeutende Summe
von 730000 Mark.

(Ueber die Hofküche auf der „Hohenzollern“)
macht die „Centr.Fleiſcherztg.“ Mittheilungen, denen wir
Folgendes entknehmen: Die Hofküche der „Hohenzollern“
bezieht das Fleiſch aus Berlin von einem Schlächtermeiſter
aus der Franzöſtſchen Straße. Hofcourire begleiten ſtets
den Fleiſchtransport. Einen Begriff kann man ſich von dem
Fleiſchverbrauch machen, wenn man erfährt, daß die Sendung,
welche vor einigen Tagen abgeſandt wurde, 34 Centner be

trug. Hiermit iſt jedoch die ganze Verpackung einbegriffen
Die letzte Sendung wurde in zwölf Körben verpackt. Die
Verpackung erfolgt derartig, daß unten Eisſtücke, welche mit
der Maſchine zerkleinert ſind, mit Sägeſpähnen vermiſcht
werden, hierauf kommt ein leinenes Tuch und Pergament,
darauf Fleiſch und oben dieſelbe Schicht von Pergament,
Tuch und Eis mit Sägeſpähnen. Die Lieferung erfolgt etwa
alle acht Tage. So verpackt hält ſich das Fleiſch mindeſtens
vier Tage. Auf der „Hohenzollern“ iſt ein Kühlraum, wo
das Fleiſch gefriert und noch lange erhalten werden kann.

(Merkwürdige Patrioten.) Die Bergleute Kura
und Liſchka aus Oelsnitz ſtahlen Dynamit und feuerten
mit dieſer gefährlichen Sprengmaſſe vor einem Gaſthofe in
Oelsnitz zu König Alberts Geburtstag Freudenſchüſſe
ab. Das Geſchworenengericht verurtheilte die beiden merk
würdigen „Patrioten“ zu neun und acht Monaten Ge

Haus und Landwirthſchaft.
F. Hausfrauen mögen in Anbetracht der herrſchenden

warmen Jahreszeit folgendes beherzigen Durch Zerſetzung
der Nahrungsmittel bilden ſich, beſonders ſchnell im Sommer,
Gifte, die nicht nur ſchwere Erkrankungen, ſondern auch
ſogar den Tod verurſachen können. Deshalb ſollen Fiſchreſte,
die vom Mittag übrig geblieben ſind, noch am Abend
deſſelben Tages verzehrt werden; desgleichen Krebſe. Starke
Neigung zum raſchen Verderben zeigen die Büchſenkonſerven,
namentlich die Sardinen in Oel, weshalb auch der Jnhalt
einer geöffneten Büchſe nicht bis zum nächſten Tage auf
gehoben werden darf. Dieſes Verfahren gilt auch für den
Hummer. Alle übrigen Speiſereſte, wie ſolche von Fleiſch
gleichviel ob gekocht oder gebraten, ferner Mehlſpeiſen e.
müſſen ſtaubfrei aufbewahrt und ſo bald als möglich verzehrt
werden, da ſie ſonſt mindeſtens zu Verdauungsſtörungen
führen, die in der heißen Jahreszcit leicht bedenkliche Folgen
haben können Speiſen oder Speiſereſte, die verdächtig aus
ſehen, oder gar ſchon übel riechen, ſind ſofort zu vernichten.
Leider herrſcht vielfach die Unſitte, ſolche verdorbenen
Nahrungs mittel den Aufwärterinnen. armen Mikbewohnern
des Hauſes oder reiſenden Hindwerksburſchen und Bettlern
zu überlaſſen, was eine gefährliche Art von Wohlthätigkeit
iſt und leicht die Beſtrafung der Geberin nach ſich ziehen
kann, wenn dieſe Perſonen einmal durch den Genuß ſolcher
Speiſen erkranken. Die Hausfrauen ſollten im Sommer
beim Einkaufen und Kochen ſtets daran denken, daß möglichſt
bei jeder Mahlzeit „abula rasa gemacht werden müß.

Gegen Stiche von Bienen, Weſpen, Hor
niſſen, Müllen, Fliegen empfiehlt ſich ſehr die ſofortige
Anwendung von reinem Waſſer und Eſſig oder Salzwaſſer,
auch das Auflegen von rohem Obſt iſt ein gutes Mittel
Weitere Mittel ſind Ammoniak und beſonders auch das Jcht
hyol entweder in reinem Zuſtande als Pinſelung oder in
der Form von zehnprozentigem Ichthyolguttaperchapflaſter
mull. Gegen Stiche giftiger Jnſekten iſt ſoſort eine leichte
Carbol oder Lyſollöſung in Form von naſſen Umſchlägen
in Anwendung zu bringen und den Arzt möglichſt raſch zu
Rathe zu ziehen, denn ſchon häufig genug iſt durch Stiche
von Jnſekten, die auf Aas geſeſſen, Blutvergiftung bewirkt
worden.

Trocken gewordenes Brot wieder aufzu
friſchen. Am leichteſten gelingt dies, wenn man das Brot,
das in einen thönernen Topf oder eine Blechbüchſe gelegt
iſt, in ſiedendes Waſſer bringt. Selbſtredend ſind Topf und
Büchſe, in dem ſich das Brot befindet, gut zu verſchließen.
Man giebt auf dieſe Weiſe altbackenem Brot in jeder Be
ziehung wieder die Eigenſchaften neugebackenemn Brotes.
Dieſe Art und Weiſe iſt jedenfalls dem in den Ofen bringen
oder auf den Roſt legen, vorzuziehen.

Militäriſches.
Deutſchland. Den Truppentheilen wurde ein

Nachtrag zur Turnvorſchrift für die gnfanterte
überwieſen, welcher die Vorſchriften für die Uebungen am
Sprungkaſten enthält. Dieſes Turngeräth war etwa vor
zehn Jahren abgeſchafft worden, weil bei den Uebungen eine
große Anzahl von Verletzungen vorkamen, die zur Jnvalidi
tät der Verletzten führten. Um dieſen Mißſtänden vorzu
beugen, iſt bei der Wiedereinführung des Sprungkaſtens
ausdrücklich verboten worden, andere als die in den Vor
ſchriften bezeichneten Uebungen am Kaſten ausführen zu
laſſen dieſe ſind derart gewählt, daß größere Unfälle geradezu
ausgeſchloſſen ſind. Jn gleicher Weiſe iſt auch die Ueber
ſchreitung der für jede Klaſſe vorgeſchriebenen Ausbildungs
grenzen als unſtatthaft bezeichnet worden.

Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Amirak
Pothuaun“ hat auf der Fahrt nach Cherbourg ſchwere
Beſchädigung an ſeinen Dampfkeſſelröhren erlitten, ſo daß
ſie ausgetauſcht werden mußten. Der „Amiral Pothuan
iſt eines der wenigen Kriegsfahrzeuge größerer Gattung
(5360 To. Deplacement), die bereits zum Betrieb der
Maſchinen die neuen Dampfwaſſerrohrkeſſel an Bord Haben
die erſt im Laufe der Jahre zur allgemeinen Einführung
an Bord der Schiffe kommen ſollen außerdem iſt der
Panzerkreuzer erſt ſeit kurzem im Dienſt, da er im Jahre
1895 vom Stapel lief. Jm Beſonderen iſt der Unfall auch
für die betheiligten Kreiſe der deutſchen Flokte von großem
Werth, da erſt eines unſerer fertigen Kriegsfahrzeuge mit
Waſſerrohrkeſſeln ausgerüſtet iſt, die indeſſen bei einer
längeren Jndienſtſtellung noch nicht erprobt worden ſind
und andrerſeits unſere ſämmtlichen Kreuzer und Panger
neubauten Waſſerrohrkeſſel nach verſchiedenen Syſtemen an
Bord nehmen werden.

Verftcherngagsoweſes.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipgiger). Es ſind vom
1. Januar bis Ende Juni 1897 32 1 Verſicherungen über
25 514800 Mk. beantragt worden, 629050 Mk. mehr als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben wurden
in derſelben Zeit angemeldet 422 Mitglieder, die mit 3 028250
Mk. verſichert waren. Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich
Ende Juni 1897 auf 67 90 Perſonen mit 497 Millionen
Mk. Verſicherungsſumme, das Vermögen auf 152 Millionen
Mk. Für fällig gewordene Verſicherungsſummen ſind bis
jetzt ausgezahlt 103 Millionen Mk., als Dividenden an die
Verſicherten gewährt 51 Millionen Mk.; Dividendenreſerven
in Höhe von 24 Millionen Mk. liegen zur weiteren Ver

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Bayreuth haben die Generalproben zu den

Feſtſpielen begonnen. Hierzu ſind noch umfaſſendere und
reichlichere Vorſtudien erforderlich geweſen, als es in den
früheren Jahren der Fall war, da bisher niemals mehr als
vier Einzelwerke gebracht wurden. „Parſifal“ iſt ſeit 1894
nicht mehr gegeben worden, und für die vier Theile des
„Nikelungenringes“ ſind der Natur der Sache nach die
Vorbereitungen mit außerordentlichen Anſtrengungen ver
bunden. Von der Sorgfalt und eingreifenden Gründlichteit
der Vorproben kann man eine Vorſtellung gewinnen, wenn
man erfährt, daß für den „Ring“ allein über 30 Proben mit
Orcheſter ſtattgefunden haben. Die muſikaliſche Leitung war
ausſchließlich Siegfried Wagner übertragen. Das Orcheſter,
an deſſen Spitze heuer Conzertmeiſter Karl Prill (Leipzig)
ſteht, weiſt diesmal eine ganz vorzügliche Zuſammenſtellung
auf. So wirken unter den 16 erſten Violiniſten außer dem
Genannten noch vier weitere Conzertmeiſter, während neben
ihnen nicht weniger als 57 Kammermuſtker, auf alle In
ſtrumentalgruppen vertheilt, unter den 125 Künſtlern des
Orcheſters ſich befinden. Erinnert man ſich hierzu der wunder
vollen Akuſtik des Feſtſpielhauſes mit Richard Wagners
genialer Anordnung des verdeckten Orcheſters, ſo kann man
ſich auf Grund der bisherigen Erfahrungen einen ungefähren
Begriff von dem unvergleichlichen Klange der Jnſtrumente
machen, wie andererſeits von der Freiheit und Klarheit, mit
der neben ihnen der Geſangston von der Bühne herab er
klingt. Am 19. Auguſt erſährt „Parſival“ ſeine hundertſte
Aufführung.

Häusliche Sparſamkeit machen die heutigen Ver
hältniſſe allen Geſellſchaftsſchichten zur Pflicht. Sie iſt die
Grundlage des Familienglücks, und unſere Frauen ſind vor
allem dazu berufen, ſie zu pflegen. Durch Herſtellung der
geſammten Wäſche und Garderobe im Hauſe laſſen ſich
ungeahnte Erſparniſſe erzielen, und eine Zeitung, die dazu
gründliche Anleitung giebt, iſt ein wahrer Schatßz. „Die
Modenwelt“ bennügt ſich aber nicht damit, das Voll
kommenſte nach dieſer Richtung hin zu leiſten, beſonders
durch ihre jeder Nummer beigelegten muſtergültigen Schnitt
muſterbogen, und die Gratisſchnitte nach perſönlichem Maß,

ſie ſteht ihren Leſerinnen auch auf den Gebieten des
Haushalts, der Küche und der Geſundheits und Körperpſlege
mit ſchätzenswerthen Rathſchlägen zur Seite. Die Moden
welt“ iſt nicht zu verwechſeln mit den DTitelNachahmungen
„Große Modenwelt“ und „Kleine Modenwelt

Neueſte Nachrichten

Paris, 19. Juli. H. T. B) Wie nunmehr
feſtſteht, wird der Präſident Felir Faure ſich an
Bord des Dampfers „Pothieau“ einſchiffen und von
einer Flotille begleitet ſein, die unter dem Kommando
des Admirals Courtill ſteht.

Rom 19. Juli. H. T. B) Jm Vatikan
werden die politiſchen Exeigniſſe, die ſich in Deuſſch
land abſpieken, genau verfolgt. In der Politik des
Junkerthums ſieht man die Herrſchaft des Haſſes
gegen Rom, Frankreich und Rußland.
„Rom, 19. Juli. (H. T. B) Demnächſt werden

die Verhandlungen wegen eines Handelsvertrages
zwiſchen Italien und Frankreich wieder beginnen.
Da auf beiden Seiten großes Entgegenkommen
herrſcht, ſo hofft man auf ein baldiges günſtiges
Reſultat.

Mons, 19. Juli. (H. T. B.) Aus dem Streik
gebiete wandern Arbeiterfamilien maſſenhaft nach
Nordfrankreich aus, um in den dortigen Geuben
Beſchäftigung zu ſuchen. Auch in Charleroi,
Lüttich u. ſ. w. treffen ganze Trupps halbverhungerter
Familien ein, das Elend iſt groß. Die Zahl der
Ausſtändigen iſt von 20 090 auf 14500 geſunken.
Der Schaden, welchen die belgiſche Kohleninduſtrie
durch den Streit erlitten hat, wird nach Millionen
gerechnet
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